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Die Evangelistenpartie ist eine der körperlich anspruchsvollsten Rollen  
im gesamten Repertoire – fast zwei Stunden, kaum eine echte Pause.  
Wie geht man damit um?

Die Stimme ist ein empfindliches Instrument und man muss eine 
gesunde Beziehung zum eigenen Körper haben, sodass man sich 
nichts ruiniert. Es gibt natürlich auch mal Momente, in denen man 
nicht singt und die muss man ausnutzen, um sich zu entspannen, 
darf aber trotzdem den Fokus nie verlieren. Man hat die Rolle des 
Erzählers, und eine gewisse Anspannung ist immer dabei. Es ist ja 
kein Grimms’sches Märchen, sondern eine sehr brutale Geschichte. 

Sie haben die Johannes-Passion in einer radikal reduzierten Trio-Version mit 
Elina Albach (Cembalo, Orgel) und Philipp Lamprecht (Schlagwerk) aufge-
führt. Das Projekt wurde 2019 mit dem OPUS Klassik als Innovatives Konzert 
des Jahres ausgezeichnet. Was hat Ihnen dieser intensive Blick auf die unter-
schiedlichen Partien der Passion über Bachs Komposition beigebracht?

Wenn man in einem Rezitativ drei Personen verkörpern muss – 
zum Beispiel den Evangelisten, Pilatus und Jesus – dann muss man 
versuchen, die einzelnen Charaktere sehr klar darzustellen, weil 
man die Stimme nicht so stark verändern kann. Ich habe dann 
zum Beispiel mit der Sprachgeschwindigkeit variiert, mit Vibrato 
oder Non-Vibrato gespielt, oder mir überlegt, welche Resonanzräu-
me für den Klang benutzt werden könnten. In dieser Version hat 
Pilatus zum Beispiel oft ziemlich schnell gesprochen, Jesus dage-
gen eher langsam und ruhig, und der Evangelist – mit ein paar Aus-
nahmen – so neutral wie möglich.

Kaum eine Geschichte wird in der Musik so eindringlich und in knapper, fast 
rastloser Form erzählt wie in der Johannes-Passion. Gibt es Momente im Werk, 
die Sie als Evangelist immer wieder besonders berühren?

Es gibt viele berührende Momente, doch letztlich hängt alles von 
der jeweiligen Aufführung ab. Vieles an diesem Werk folgt für mich 
einer Art Yin-und-Yang-Prinzip: Die Schönheit und Zerbrechlichkeit 
des Chorals Durch dein Gefängnis, Gottes Sohn entfaltet ihre Wirkung 
etwa nur dann, wenn einem unmittelbar darauf die Hässlichkeit und 
Brutalität des folgenden Turba-Chors geradezu ins Gesicht schlägt.
Was mich dabei wirklich bewegt, sind weniger einzelne musikalische 
Augenblicke als vielmehr der kollektive und unantastbare Glaube 
aller Mitwirkenden – der Glaube an die Musik und an Gott – in dem 
die Aufführenden diese Geschichte erzählen. 

Die Fragen stellte Susanne Westenfelder.
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BACHS  
JOHANNES-PASSION 
EIN WERK MIT  
VIELEN GESICHTERN
VON PETER WOLLNY

Die Johannes-Passion zählt neben der doppelchörigen Matthäus-Passion, 
dem Weihnachtsoratorium, dem Magnificat und der h-Moll-Messe zu 
den großen Vokalwerken der Leipziger Jahre Johann Sebastian 
Bachs. Im Gegensatz zu den übrigen oratorischen Werken hat Bach 
dieser Komposition jedoch nie eine endgültige Gestalt verliehen. Sei-
ne Arbeit an einer finalen Fassung konnte er Zeit seines Lebens nicht 
abschließen. Stattdessen nahm Bach immer wieder konzeptionelle 
Änderungen und musikalische Eingriffe vor. Die so entstandenen 
verschiedenen Versionen bergen auch heute noch eine Vielzahl von 
offenen Fragen an die Forschung und lassen die Johannes-Passion als 
eine der rätselhaftesten, zugleich aber auch faszinierendsten von 
Bachs Schöpfungen erscheinen.
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ÜBERLIEFERUNG UND QUELLENKRITIK

Die Entstehungs- und Aufführungsgeschichte der Johannes-Passion 
bildete für lange Zeit die wohl komplexeste Aufgabenstellung der 
neueren Bach-Forschung. Das Werk ist lediglich als eine nur in Tei-
len von Bach selbst geschriebene Partitur und in Form einer um-
fangreichen Sammlung von Originalstimmen überliefert. Arthur 
Mendel, der Herausgeber des Werks im Rahmen der Neuen Bach-
Ausgabe, gelang es, die unterschiedlichen Stadien der Entwicklung 
der Komposition und damit auch  ihre außergewöhnliche Stellung 
in Bachs Leipziger Schaffen weitgehend zu rekonstruieren. Anhand 
minutiöser Untersuchungen des Quellenmaterials war es schließ-
lich möglich, eine klare Unterscheidung von nicht weniger als vier 
Fassungen sowie einer weiteren Fragment gebliebenen Überarbei-
tung vorzunehmen. Gleichwohl hat sich im heutigen Konzertleben 
lediglich eine bereits im 19. Jahrhundert etablierte, aus unterschied-
lichen Fassungen zusammengesetzte Version durchsetzen können, 
die sich Bachs Ideal einer „Fassung letzter Hand“ anzunähern sucht. 
Diese Suche nach einer „künstlerisch optimalen“ Werkgestalt über-
windet zwar weitgehend die unvermeidlichen Zugeständnisse, die 
der Komponist an äußere Umstände machen musste; zugleich darf 
man aber nicht vergessen, dass wir die Johannes-Passion heute meist 
in einer Fassung hören, die zu Bachs Zeit selbst nie klangliche Realität 
geworden ist.

FASTENZEIT AM SCHREIBTISCH
Bach schuf die Johannes-Passion als seine erste Leipziger Passions-
musik für eine Aufführung am Karfreitag des Jahres 1724. Die für 
dieses Unterfangen benötigte Zeit gewann der gerade einmal zehn 
Monate im Amt stehende Thomaskantor durch den Umstand, dass 
mit der nach dem Sonntag Estomihi beginnenden Fastenzeit in 
Leipzig die sonntäglichen Kantatenaufführungen in den Kirchen 
eingestellt wurden. Im Jahr 1724 bedeutete dies immerhin eine fast 
fünfwöchige Unterbrechung des hektischen Arbeitsalltags, eine 
Unterbrechung dieser Pause war lediglich für den ebenfalls in der 
Fastenzeit begangenen Feiertag Mariä Verkündigung vorgesehen. 
Bach hatte also Zeit genug für die Konzeption und Niederschrift 
sowie das Einstudieren eines großangelegten oratorischen Werks, 
das die Tradition der „musicirten Passion“ fortsetzen sollte. Diese 
Tradition war in Leipzig noch jung: Erst 1721, gegen Ende seines 
Lebens, hatte Bachs Vorgänger Johann Kuhnau mit seiner Markus-
Passion eine oratorische Vertonung der Passionsgeschichte ge-
schaffen, die in den Karfreitagsvespern der Jahre 1721 und 1722 
(vielleicht auch 1723) zu Gehör gebracht wurde. Erst wenige Jahre 
zuvor, am Karfreitag 1717, war in der Leipziger Neukirche Georg 
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Auszug aus dem Autograf der zweiten Fassung von 1725. Abgebildet ist eine Seite aus der 
Tenorstimme. Auf der Mitte der Seite ist der Beginn des ersten Rezitativs des Evangelisten 
(„Jesus ging mit seinen Jüngern“) sichtbar.
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Philipp Telemanns Vertonung eines ausgedehnten Passions-Orato-
riums erklungen, dessen Text aus der Feder des Hamburger Dichters 
Barthold Hinrich Brockes stammte.

DIE WIDRIGKEITEN DER URAUFFÜHRUNG
Im Vorfeld der Uraufführung der Johannes-Passion im Jahr 1724 
fand eine erste Auseinandersetzung mit den Kirchenbehörden statt: 
Bach hatte beschlossen, seine Komposition in der Thomaskirche 
erklingen zu lassen und im gedruckten Textheft eine entsprechende 
Ankündigung veröffentlicht, doch laut Ratsbeschluss hatten die 
Passionsaufführungen jährlich zwischen den beiden Hauptkirchen 
St. Thomas und St. Nikolai zu wechseln. So musste Bach eine zweite 
Bekanntmachung drucken lassen und zudem eine Rüge des Super-
intendenten einstecken. 
Fünfzehn Jahre später löste die Komposition offenbar erneut einen 
Konflikt aus, denn es erscheint plausibel, dass das am 17. März 1739 
vom Rat der Stadt ausgesprochene Verbot einer Passionsaufführung 
mit Bachs Abbruch der überarbeiteten Reinschrift der Johannes-
Passion in Zusammenhang steht.

VERSIONEN UND DER VERSUCH DER ENDGÜLTIGEN FASSUNG
Die unterschiedlichen Fassungen belegen, dass Bach die Johannes-
Passion in seiner Leipziger Zeit insgesamt mindestens viermal in 
jeweils veränderter Gestalt zu Gehör gebracht hat. Von der ersten 
Aufführung sind lediglich vokale Nebenstimmen sowie Stimmver-
dopplungen des Streicher- und Continuo-Satzes erhalten, die nur 
unvollkommen über die ursprüngliche Besetzung des Werks Aus-
kunft zu geben vermögen. Ein Jahr später, für eine Wiederauffüh-
rung in der Thomaskirche, verlieh Bach dem Werk mit einigen 
hinzugefügten beziehungsweise ausgetauschten Arien und Chor-
sätzen eine in wesentlichen Teilen veränderte Gestalt. Mit einer 
vermutlich am 11. April 1732 anzusetzenden weiteren Aufführung 
machte er, soweit es das für diese dritten Fassung wiederum nur 
unvollständig erhaltene Quellenmaterial erkennen lässt, einen Teil 
der 1725 vorgenommenen Eingriffe rückgängig, tauschte aber auch 
erneut mehrere Sätze gegen heute nicht mehr identifizierbares 
Material aus. 
Die vierte Aufführung der Johannes-Passion unter Bachs eigener 
Leitung fand offenbar am 5. April 1749 statt; diese Fassung zeichnet 
sich – abgesehen von einigen signifikanten Textänderungen und 
einer Erweiterung der Besetzung – durch die weitgehende Rück-
kehr zur Gestalt der Erstfassung aus. Außerhalb der vier Auffüh-
rungsfassungen steht das 1739 in Angriff genommene, jedoch 
bereits nach 20 Seiten abgebrochene Vorhaben Bachs, für die 



10

Der Ort der Uraufführung: Die Nikolaikirche in Leipzig in einem auf 1749 datierten Kupferstich von 
Joachim Ernst Scheffler
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Johannes-Passion eine definitive Gestalt zu erarbeiten und diese in 
einer neuen reinschriftlichen Partitur festzuhalten. Ähnliches hatte 
er bereits drei Jahre zuvor für die Matthäus-Passion verwirklicht. So-
mit hat das Ringen um eine optimale Gestalt der Johannes-Passion 
Bach während seiner gesamten Leipziger Zeit beschäftigt.

DIE TEXTGRUNDLAGE
Die Textgrundlage des Werks ist die Schilderung der Passion Christi 
nach dem 18. und 19. Kapitel des Johannes-Evangeliums; an zwei 
Stellen werden jedoch Passagen aus dem Evangelium nach Matthäus, 
in der ersten Fassung auch aus dem Markus-Evangelium eingefügt. 
Die frei gedichteten Textpassagen der Johannes-Passion stammen von 
einem heute unbekannten Autor. Sie greifen zum Teil auf ältere 
Passionsdichtungen zurück, die übernommen oder neu formuliert 
wurden. Dadurch setzt sich der Text des Werks aus unterschiedlichen 
Quellen zusammen und besitzt keinen durchgehend einheitlichen 
sprachlichen Tonfall. Als Vorlagen für diese Texte wurden bisher 
das im frühen 18. Jahrhundert vielfach vertonte Libretto Der für die 
Sünde der Welt gemarterte und sterbende Jesus von Barthold Hinrich 
Brockes (1713), das Gedicht Der weinende Petrus von Christian Weise 
(1675) sowie die Johannes-Passion von Christian Heinrich Postel (um 
1695) identifiziert. Zu diesen gesellen sich Choralstrophen, die der 
Librettist möglicherweise in Abstimmung mit dem Komponisten 
auswählte oder die Bach eigenmächtig einfügte.
Mit ihrer expressiven musikalischen Umsetzung des Texts fügt sich 
die Johannes-Passion in den Kontext des ersten Leipziger Kantaten-
Jahrgangs ein. Im Zentrum des Werks stehen die Turba-Chöre – 
dramatische Chöre, in denen das Volk handelnd in das Geschehen 
eingreift. Deren symmetrische Anlage knüpft an die Stilwelt von 
Bachs frühen Kantaten an und umrahmt den Choralsatz Durch 
dein Gefängnis, Gottes Sohn.
Zugleich zieht Bach in der Johannes-Passion die Bilanz seiner stilis-
tischen Entwicklung während der Weimarer und Köthener Jahre: 
Die große Virtuosität, der klangliche Reichtum und die Vielfalt der 
musikalischen Gestaltung wären ohne seine Erfahrung aus der Kö-
thener Zeit kaum denkbar.

DIE EINZIGARTIGKEIT DER JOHANNES-PASSION
Die komplizierte Quellenlage der Johannes-Passion und die schon 
früh erkannte Heterogenität ihres Texts waren maßgeblich verant-
wortlich dafür, dass das Werk lange Zeit im Schatten der Matthäus-
Passion stand. Erst in neuerer Zeit werden auch ihre besonderen Vor-
züge wie etwa die Dramatik der Turba-Chöre, die Farbigkeit und der 
musikalische Reichtum der Arien, sowie die bildhafte Umsetzung 
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des Textes angemessen gewürdigt. Auch wenn sie letztlich keine 
abschließend definitive Gestalt erhielt, gehört die Johannes-Passion 
zu den beeindruckendsten Schöpfungen Johann Sebastian Bachs. 
In der Kühnheit und Neuheit ihrer musikalischen Sprache sowie 
der überragenden Qualität ihrer Ausarbeitung stellt sie zugleich 
eine der größten Leistungen der europäischen Musikgeschichte 
dar. Sätze wie der düstere Eingangschor Herr, unser Herrscher oder 
auch der elegische Chorsatz Ruht wohl, ihr heiligen Gebeine zum 
Ende des Passionsberichts stehen ohne Parallele da. Von besonde-
rer Bedeutung für den Charakter der Johannes-Passion sind auch die 
in symmetrischer Folge geordneten dramatischen Turba-Chöre im 
Zentrum des Werks. Die Rahmenabschnitte sind geprägt von au-
ßerordentlich expressiven Arien; einen besonderen Effekt hat zum 
Beispiel die dichte Abfolge von drei Arien in ungewöhnlich lang-
samem Zeitmaß, mit denen der Tod Jesu kommentiert wird. In sol-
chen musikalischen Momenten teilt sich die einzigartige Qualität 
der Johannes-Passion den Hörer*innen stets aufs Neue mit.

Gerard van Honthorst, Die Verspottung Christi, um 1617
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1. CHOR

Herr, unser Herrscher, dessen Ruhm
in allen Landen herrlich ist!
Zeig uns durch deine Passion,
dass du, der wahre Gottessohn,
zu aller Zeit,
auch in der größten Niedrigkeit,
verherrlicht worden bist! 

2A. REZITATIV – EVANGELIST, JESUS

Evangelist
Jesus ging mit seinen Jüngern über den Bach 
Kidron, da war ein Garten, darein ging Jesus 
und seine Jünger. Judas aber, der ihn verriet, 
wusste den Ort auch; denn Jesus versamm-
lete sich oft daselbst mit seinen Jüngern. Da 
nun Judas zu sich hatte genommen die 
Schar und der Hohenpriester und Pharisäer 
Diener, kommt er dahin mit Fackeln, Lam-
pen und mit Waffen. Als nun Jesus wusste 
alles, was ihm begegnen sollte, ging er hin-
aus und sprach zu ihnen:

Jesus
Wen suchet ihr?

Evangelist
Sie antworteten ihm:

2B. CHOR

Jesum von Nazareth.

2C. REZITATIV – EVANGELIST, JESUS

Evangelist
Jesus spricht zu ihnen:

Jesus
Ich bin’s.

Evangelist
Judas aber, der ihn verriet, stund auch bei 
ihnen. Als nun Jesus zu ihnen sprach: Ich 
bin’s, wichen sie zurücke und fielen zu Bo-
den. Da fragete er sie abermal:

Jesus
Wen suchet ihr?

Evangelist
Sie aber sprachen:

2D. CHOR

Jesum von Nazareth.

ERSTER TEIL

LIBRETTO
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2E. REZITATIV – EVANGELIST, JESUS

Evangelist

Jesus antwortete:

Jesus
Ich hab’s euch gesagt, dass ich’s sei, suchet 
ihr denn mich, so lasset diese gehen!

3. CHORAL

O große Lieb’, o Lieb’ ohn’ alle Maße,
die dich gebracht auf diese Marterstraße!
Ich lebte mit der Welt in Lust und Freuden,
und du musst leiden.

4. REZITATIV – EVANGELIST, JESUS

Evangelist
Auf dass das Wort erfüllet würde, welches er 
sagte: Ich habe der keine verloren, die du 
mir gegeben hast. Da hatte Simon Petrus 
ein Schwert und zog es aus und schlug nach 
des Hohenpriesters Knecht und hieb ihm 
sein recht Ohr ab, und der Knecht hieß 
Malchus. Da sprach Jesus zu Petro:

Jesus
Stecke dein Schwert in die Scheide! Soll ich 
den Kelch nicht trinken, den mir mein Vater 
gegeben hat?

5. CHORAL

Dein Will gescheh, Herr Gott, zugleich
auf Erden wie im Himmelreich.
Gib uns Geduld in Leidenszeit,
gehorsam sein in Lieb und Leid;
wehr und steur allem Fleisch und Blut,
das wider deinen Willen tut!

6. REZITATIV – EVANGELIST

Die Schar aber und der Oberhauptmann und 
die Diener der Jüden nahmen Jesum und 
bunden ihn und führeten ihn aufs erste zu 
Hannas, der war Kaiphas Schwäher, welcher 
des Jahres Hoherpriester war. Es war aber 
Kaiphas, der den Juden riet, es wäre gut, dass 
ein Mensch würde umbracht für das Volk.

7. ARIE – ALT

Von den Stricken meiner Sünden
mich zu entbinden,
wird mein Heil gebunden.
Mich von allen Lasterbeulen
völlig zu heilen,
lässt er sich verwunden.

8. REZITATIV – EVANGELIST

Simon Petrus aber folgete Jesu nach und ein 
ander Jünger.

9. ARIE – SOPRAN

Ich folge dir gleichfalls 
mit freudigen Schritten
und lasse dich nicht,
mein Leben, mein Licht.
Befördre den Lauf
und höre nicht auf,
selbst an mir zu ziehen,
zu schieben, zu bitten.

10. REZITATIV – EVANGELIST, MAGD, 
PETRUS, JESUS, DIENER

Evangelist
Derselbige Jünger war dem Hohenpriester 
bekannt und ging mit Jesu hinein in den 
Hohenpriesters Palast. Petrus aber stund 
draußen für der Tür. Da ging der andere 
Jünger, der dem Hohenpriester bekannt war, 
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hinaus und redete mit der Türhüterin und 
führete Petrum hinein. Da sprach die Magd, 
die Türhüterin, zu Petro:

Magd
Bist du nicht dieses Menschen Jünger einer?

Evangelist
Er sprach:

Petrus
Ich bin’s nicht.

Evangelist
Es stunden aber die Knechte und Diener 
und hatten ein Kohlfeuer gemacht (denn es 
war kalt) und wärmeten sich. Petrus aber 
stund bei ihnen und wärmete sich. Aber der 
Hohepriester fragte Jesum um seine Jünger 
und um seine Lehre. Jesus antwortete ihm:

Jesus
Ich habe frei, öffentlich geredet für der Welt. 
Ich habe allezeit gelehret in der Schule und 
in dem Tempel, da alle Juden zusammen-
kommen, und habe nichts im Verborgnen 
geredt. Was fragest du mich darum? Frage die 
darum, die gehöret haben, was ich zu ihnen 
geredet habe! Siehe, dieselbigen wissen, was 
ich gesaget habe.

Evangelist
Als er aber solches redete, gab der Diener 
einer, die dabeistunden, Jesu einen Backen-
streich und sprach:

Diener
Solltest du dem Hohenpriester also 
antworten?

Evangelist

Jesus aber antwortete:

Jesus
Hab ich übel geredt, so beweise es, dass es 
böse sei, hab ich aber recht geredt, was schlä-
gest du mich?

11A. CHORAL

Wer hat dich so geschlagen,
mein Heil, und dich mit Plagen
so übel zugericht’,
du bist ja nicht ein Sünder
wie wir und unsre Kinder,
von Missetaten weißt du nicht.

Ich, ich und meine Sünden,
die sich wie Körnlein finden
des Sandes an dem Meer,
die haben dir erreget
das Elend, das dich schläget,
und das betrübte Marterheer.

11B. ARIE – BASS, SOPRAN

Himmel reiße, Welt erbebe,
Fallt in meinen Trauerton,
Sehet meine Qual und Angst,
Was ich, Jesu, mit dir leide!
Ja ich zähle deine Schmerzen,
O zerschlagner Gottessohn,
Ich erwähle Golgatha vor dies  
schnöde Weltgebäude.
Werden auf den Kreuzeswegen  
deine Dornen ausgesät,
Weil ich in Zufriedenheit mich  
in deine Wunden senke,
So erblicke ich in dem Sterben,  
wenn ein stürmend Wetter weht,
Diesen Ort, dahin ich mich täglich  
durch den Glauben lenke.

Jesu, deine Passion, ist mir lauter Freude,
Deine Wunden, Kron und Hohn  
meines Herzens Weide.
Meine Seel auf Rosen geht,  
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wenn ich dran gedenke;
In dem Himmel eine Stätt  
mir deswegen schenke!

12A. REZITATIV – EVANGELIST

Und Hannas sandte ihn gebunden zu dem 
Hohenpriester Kaiphas. Simon Petrus stund 
und wärmete sich, da sprachen sie zu ihm:

12B. CHOR

Bist du nicht seiner Jünger einer?

12C. REZITATIV – EVANGELIST, PETRUS, 
DIENER

Evangelist
Er leugnete aber und sprach:

Petrus
Ich bin’s nicht.

Evangelist
Spricht des Hohenpriesters Knecht einer, ein 
Gefreundter des, dem Petrus das Ohr abge-
hauen hatte:

Diener
Sahe ich dich nicht im Garten bei ihm?

Evangelist
Da verleugnete Petrus abermal, und alsobald 
krähete der Hahn. Da gedachte Petrus an 
die Worte Jesu und ging hinaus und weinete 
bitterlich.

13. ARIE – TENOR

Zerschmettert mich, ihr Felsen und ihr Hügel,
Wirf Himmel deinen Strahl auf mich!
Wie freventlich, wie sündlich, wie vermessen,
Hab ich, o Jesu, dein vergessen.
Ja, nähm ich der Morgenröte Flügel,
So holte mich mein strenger Richter wieder;
Ach! fallt vor ihm in bittern Tränen nieder!

14. CHORAL

Petrus, der nicht denkt zurück,
seinen Gott verneinet,
der doch auf ein ernsten Blick
bitterlichen weinet.
Jesu, blicke mich auch an,
wenn ich nicht will büßen;
wenn ich Böses hab getan,
rühre mein Gewissen!

Pause
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Sandro Botticelli, Der Schmerzensmann (Cristo in pietà), um 1500
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15. CHORAL

Christus, der uns selig macht,
kein Bös’ hat begangen,
der ward für uns in der Nacht
als ein Dieb gefangen,
geführt für gottlose Leut
und fälschlich verklaget,
verlacht, verhöhnt und verspeit,
wie denn die Schrift saget.

16A. REZITATIV – EVANGELIST, PILATUS

Evangelist
Da führeten sie Jesum von Kaipha vor das 
Richthaus, und es war frühe. Und sie gingen 
nicht in das Richthaus, auf dass sie nicht un-
rein würden, sondern Ostern essen möchten. 
Da ging Pilatus zu ihnen heraus und sprach:

Pilatus
Was bringet ihr für Klage wider diesen Men-
schen?

Evangelist
Sie antworteten und sprachen zu ihm:

16B. CHOR

Wäre dieser nicht ein Übeltäter, wir hätten 
dir ihn nicht überantwortet.

16C. REZITATIV – EVANGELIST, PILATUS

Evangelist
Da sprach Pilatus zu ihnen:

Pilatus

So nehmet ihr ihn hin und richtet ihn nach 
eurem Gesetze!

Evangelist
Da sprachen die Jüden zu ihm:

16D. CHOR

Wir dürfen niemand töten.

16E. REZITATIV – EVANGELIST,  
PILATUS, JESUS

Evangelist
Auf dass erfüllet würde das Wort Jesu, wel-
ches er sagte, da er deutete, welches Todes er 
sterben würde. Da ging Pilatus wieder hinein 
in das Richthaus und rief Jesu und sprach 
zu ihm:

Pilatus
Bist du der Jüden König?

Evangelist
Jesus antwortete:

Jesus
Redest du das von dir selbst, oder haben’s dir 
andere von mir gesagt?

Evangelist
Pilatus antwortete:

Pilatus
Bin ich ein Jüde? Dein Volk und die Hohen-
priester haben dich mir überantwortet; was 
hast du getan?

Evangelist
Jesus antwortete:

Jesus
Mein Reich ist nicht von dieser Welt, wäre 
mein Reich von dieser Welt, meine Diener 

ZWEITER TEIL
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würden darob kämpfen, dass ich den Jüden 
nicht überantwortet würde, aber nun ist 
mein Reich nicht von dannen.

17. CHORAL

Ach großer König, groß zu allen Zeiten,
wie kann ich gnugsam diese Treu ausbreiten?
Keins Menschen Herze mag indes ausdenken,
was dir zu schenken.

Ich kann’s mit meinen Sinnen nicht erreichen,
womit doch dein Erbarmen zu vergleichen.
Wie kann ich dir denn deine Liebestaten
im Werk erstatten?

18A. REZITATIV – EVANGELIST,  
PILATUS, JESUS

Evangelist
Da sprach Pilatus zu ihm:

Pilatus
So bist du dennoch ein König?

Evangelist

Jesus antwortete:

Jesus
Du sagst’s, ich bin ein König. Ich bin dazu 
geboren und in die Welt kommen, dass ich 
die Wahrheit zeugen soll. Wer aus der Wahr-
heit ist, der höret meine Stimme.

Evangelist
Spricht Pilatus zu ihm:

Pilatus
Was ist Wahrheit?

Evangelist

Und da er das gesaget, ging er wieder hinaus 
zu den Jüden und spricht zu ihnen:

Pilatus
Ich finde keine Schuld an ihm. Ihr habt aber 
eine Gewohnheit, dass ich euch einen los-
gebe, wollt ihr nun, dass ich euch der Jüden 
König losgebe?

Evangelist
Da schrieen sie wieder allesamt  
und sprachen:

18B. CHOR

Nicht diesen, sondern Barrabam!

18C. REZITATIV – EVANGELIST

Barrabas aber war ein Mörder. Da nahm 
Pilatus Jesum und geißelte ihn.

19. ARIOSO – BASS

Betrachte, meine Seel,  
mit ängstlichem Vergnügen,
mit bittrer Lust und  
halb beklemmtem Herzen
dein höchstes Gut in Jesu Schmerzen,
wie dir aus Dornen, so ihn stechen,
die Himmelsschlüsselblumen blühn!
Du kannst viel süße Frucht von seiner 
Wermut brechen,
drum sieh ohn Unterlass auf ihn!

20. ARIE – TENOR

Erwäge, wie sein blutgefärbter Rücken
in allen Stücken
dem Himmel gleiche geht,
daran, nachdem die Wasserwogen
von unsrer Sündflut sich verzogen,
der allerschönste Regenbogen
als Gottes Gnadenzeichen steht!
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21A. REZITATIV – EVANGELIST

Und die Kriegsknechte flochten eine Krone 
von Dornen und satzten sie auf sein Haupt 
und legten ihm ein Purpurkleid an und 
sprachen:

21B. CHOR

Sei gegrüßet, lieber Jüdenkönig!

21C. REZITATIV – EVANGELIST, PILATUS

Evangelist
Und gaben ihm Backenstreiche. Da ging 
Pilatus wieder heraus und sprach zu ihnen:

Pilatus
Sehet, ich führe ihn heraus zu euch, dass ihr 
erkennet, dass ich keine Schuld an ihm finde.

Evangelist
Also ging Jesus heraus und trug eine Dornen-
krone und Purpurkleid. Und er sprach zu 
ihnen:

Pilatus
Sehet, welch ein Mensch!

Evangelist
Da ihn die Hohenpriester und die Diener 
sahen, schrieen sie und sprachen:

21D. CHOR

Kreuzige, kreuzige!

21E. REZITATIV – EVANGELIST, PILATUS

Evangelist
Pilatus sprach zu ihnen:

Pilatus
Nehmet ihr ihn hin und kreuziget ihn; denn 
ich finde keine Schuld an ihm!

Evangelist
Die Jüden antworteten ihm:

21F. CHOR

Wir haben ein Gesetz, und nach dem Gesetz 
soll er sterben; denn er hat sich selbst zu 
Gottes Sohn gemacht.

21G. REZITATIV – EVANGELIST,  
PILATUS, JESUS

Evangelist
Da Pilatus das Wort hörete, fürchtet er sich 
noch mehr und ging wieder hinein in das 
Richthaus und spricht zu Jesu:

Pilatus
Von wannen bist du?

Evangelist
Aber Jesus gab ihm keine Antwort. Da sprach 
Pilatus zu ihm:

Pilatus
Redest du nicht mit mir? Weißest du nicht, 
dass ich Macht habe, dich zu kreuzigen, und 
Macht habe, dich loszugeben?

Evangelist
Jesus antwortete:

Jesus
Du hättest keine Macht über mich, wenn 
sie dir nicht wäre von oben herab gegeben; 
darum, der mich dir überantwortet hat, der 
hat’s größre Sünde.
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Evangelist

Von dem an trachtete Pilatus, wie er ihn 
losließe.

22. CHORAL

Durch dein Gefängnis, Gottes Sohn,
muss uns die Freiheit kommen;
dein Kerker ist der Gnadenthron,
die Freistatt aller Frommen;
denn gingst du nicht die Knechtschaft ein,
müsst unsre Knechtschaft ewig sein.

23A. REZITATIV – EVANGELIST

Die Jüden aber schrieen und sprachen:

23B. CHOR

Lässest du diesen los, so bist du des Kaisers 
Freund nicht; denn wer sich zum Könige 
machet, der ist wider den Kaiser.

23C. REZITATIV – EVANGELIST, PILATUS

Evangelist

Da Pilatus das Wort hörete, führete er Jesum 
heraus und satzte sich auf den Richtstuhl, 
an der Stätte, die da heißet: Hochpflaster, 
auf Ebräisch aber: Gabbatha. Es war aber 
der Rüsttag in Ostern um die sechste Stunde, 
und er spricht zu den Jüden:

Pilatus
Sehet, das ist euer König!

Evangelist
Sie schrieen aber:

23D. CHOR

Weg, weg mit dem, kreuzige ihn!

23E. REZITATIV – EVANGELIST, PILATUS

Evangelist
Spricht Pilatus zu ihnen:

Pilatus
Soll ich euren König kreuzigen?

Evangelist
Die Hohenpriester antworteten:

23F. CHOR

Wir haben keinen König denn den Kaiser.

23G. REZITATIV – EVANGELIST

Da überantwortete er ihn, dass er gekreuziget 
würde. Sie nahmen aber Jesum und führeten 
ihn hin. Und er trug sein Kreuz und ging hi-
naus zur Stätte, die da heißet Schädelstätt, 
welche heißet auf Ebräisch: Golgatha.

24. ARIE – BASS UND CHOR

Eilt, ihr angefochtnen Seelen,
geht aus euren Marterhöhlen,
Eilt
Wohin?
nach Golgatha!
Nehmet an des Glaubens Flügel,
flieht
Wohin?
zum Kreuzeshügel,
eure Wohlfahrt blüht allda!

25A. REZITATIV – EVANGELIST

Allda kreuzigten sie ihn, und mit ihm zween 
andere zu beiden Seiten, Jesum aber mitten 
inne. Pilatus aber schrieb eine Überschrift 
und satzte sie auf das Kreuz, und war ge-
schrieben: „Jesus von Nazareth, der Jüden 
König“. Diese Überschrift lasen viel Jüden, 
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denn die Stätte war nahe bei der Stadt, da 
Jesus gekreuziget ist. Und es war geschrieben 
auf ebräische, griechische und lateinische 
Sprache. Da sprachen die Hohenpriester der 
Jüden zu Pilato:

25B. CHOR

Schreibe nicht: der Jüden König, sondern 
dass er gesaget habe: Ich bin der Jüden König.

25C. REZITATIV – EVANGELIST, PILATUS

Evangelist
Pilatus antwortet:

Pilatus
Was ich geschrieben habe, das habe ich 
geschrieben.

26. CHORAL

In meines Herzens Grunde
dein Nam und Kreuz allein
funkelt all Zeit und Stunde,
drauf kann ich fröhlich sein.
Erschein mir in dem Bilde
zu Trost in meiner Not,
wie du, Herr Christ, so milde
dich hast geblut’ zu Tod!

27A. REZITATIV – EVANGELIST

Die Kriegsknechte aber, da sie Jesum gekreu-
ziget hatten, nahmen seine Kleider und 
machten vier Teile, einem jeglichen Krie-
gesknechte sein Teil, dazu auch den Rock. 
Der Rock aber war ungenähet, von oben an 
gewürket durch und durch. Da sprachen sie 
untereinander:

27B. CHOR

Lasset uns den nicht zerteilen, sondern 
darum losen, wes er sein soll.

27C. REZITATIV – EVANGELIST, JESUS

Evangelist
Auf dass erfüllet würde die Schrift, die da 
saget: „Sie haben meine Kleider unter sich 
geteilet und haben über meinen Rock das Los 
geworfen“. Solches taten die Kriegesknechte. 
Es stund aber bei dem Kreuze Jesu seine 
Mutter und seiner Mutter Schwester, Maria, 
Kleophas Weib, und Maria Magdalena. Da 
nun Jesus seine Mutter sahe und den Jünger 
dabei stehen, den er lieb hatte, spricht er zu 
seiner Mutter:

Jesus
Weib, siehe, das ist dein Sohn!

Evangelist
Darnach spricht er zu dem Jünger:

Jesus

Siehe, das ist deine Mutter!

28. CHORAL

Er nahm alles wohl in acht
in der letzten Stunde,
seine Mutter noch bedacht,
setzt ihr ein’ Vormunde.
O Mensch, mache Richtigkeit,
Gott und Menschen liebe,
stirb darauf ohn alles Leid,
und dich nicht betrübe!

29. REZITATIV – EVANGELIST, JESUS

Evangelist
Und von Stund an nahm sie der Jünger zu 
sich. Darnach, als Jesus wusste, dass schon 
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alles vollbracht war, dass die Schrift erfüllet 
würde, spricht er:

Jesus
Mich dürstet!

Evangelist
Da stund ein Gefäße voll Essigs. Sie fülleten 
aber einen Schwamm mit Essig und legten 
ihn um einen Isopen, und hielten es ihm 
dar zum Munde. Da nun Jesus den Essig ge-
nommen hatte, sprach er:

Jesus
Es ist vollbracht!

30. ARIE – ALT

Es ist vollbracht!
O Trost vor die gekränkten Seelen!
Die Trauernacht
lässt nun die letzte Stunde zählen.
Der Held aus Juda siegt mit Macht
und schließt den Kampf.
Es ist vollbracht!

31. REZITATIV – EVANGELIST

Und neiget das Haupt und verschied.

32. ARIE – BASS UND CHORAL

Mein teurer Heiland, lass dich fragen,
	 Jesu, der du warest tot,
da du nunmehr ans Kreuz geschlagen
und selbst gesagt: Es ist vollbracht,
	 lebest nun ohn Ende,
bin ich vom Sterben frei gemacht?
	 In der letzten Todesnot
	 Nirgend mich hinwende
Kann ich durch deine Pein und Sterben
das Himmelreich ererben?
Ist aller Welt Erlösung da?
	 Als zu dir, der mich versühnt,

	 o du lieber Herre!
Du kannst vor Schmerzen zwar nichts sagen;
	 Gib mir nur, was du verdient,
doch neigest du das Haupt
und sprichst stillschweigend: ja.
	 mehr ich nicht begehre!

33. REZITATIV – EVANGELIST

Und siehe da, der Vorhang im Tempel zer-
riss in zwei Stück von oben an bis unten aus. 
Und die Erde erbebete, und die Felsen zer-
rissen, und die Gräber täten sich auf, und 
stunden auf viel Leiber der Heiligen.

34. ARIOSO – TENOR

Mein Herz, in dem die ganze Welt
bei Jesu Leiden gleichfalls leidet,
die Sonne sich in Trauer kleidet,
der Vorhang reißt, der Fels zerfällt,
die Erde bebt, die Gräber spalten,
weil sie den Schöpfer sehn erkalten,
was willst du deines Ortes tun?

35. ARIE – SOPRAN

Zerfließe, mein Herze, in Fluten der Zähren
dem Höchsten zu Ehren!
Erzähle der Welt und dem Himmel die Not:
Dein Jesus ist tot!

36. REZITATIV – EVANGELIST

Die Jüden aber, dieweil es der Rüsttag war, 
dass nicht die Leichname am Kreuze blieben 
den Sabbat über (denn desselbigen Sabbats 
Tag war sehr groß), baten sie Pilatum, dass 
ihre Beine gebrochen und sie abgenommen 
würden. Da kamen die Kriegsknechte und 
brachen dem ersten die Beine und dem an-
dern, der mit ihm gekreuziget war. Als sie 
aber zu Jesu kamen, da sie sahen, dass er 
schon gestorben war, brachen sie ihm die 
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Beine nicht; sondern der Kriegsknechte einer 
eröffnete seine Seite mit einem Speer, und 
alsobald ging Blut und Wasser heraus. Und 
der das gesehen hat, der hat es bezeuget, und 
sein Zeugnis ist wahr, und derselbige weiß, 
dass er die Wahrheit saget, auf dass ihr gläu-
bet. Denn solches ist geschehen, auf dass 
die Schrift erfüllet würde: „Ihr sollet ihm 
kein Bein zerbrechen.“ Und abermal spricht 
eine andere Schrift: „Sie werden sehen, in 
welchen sie gestochen haben.“

37. CHORAL

O hilf, Christe, Gottes Sohn,
durch dein bitter Leiden,
dass wir dir stets untertan
all Untugend meiden,
deinen Tod und sein Ursach
fruchtbarlich bedenken,
dafür, wiewohl arm und schwach,
dir Dankopfer schenken!

38. REZITATIV – EVANGELIST

Darnach bat Pilatum Joseph von Arimathia, 
der ein Jünger Jesu war (doch heimlich aus 
Furcht vor den Jüden), dass er möchte ab-
nehmen den Leichnam Jesu. Und Pilatus 
erlaubete es. Derowegen kam er und nahm 
den Leichnam Jesu herab. Es kam aber auch 
Nikodemus, der vormals bei der Nacht zu 
Jesu kommen war, und brachte Myrrhen und 
Aloen untereinander, bei hundert Pfunden. 
Da nahmen sie den Leichnam Jesu und bun-
den ihn in leinen Tücher mit Spezereien, 
wie die Jüden pflegen zu begraben. Es war 
aber an der Stätte, da er gekreuziget ward, 
ein Garten, und im Garten ein neu Grab, in 
welches niemand je geleget war. Daselbst 
hin legten sie Jesum, um des Rüsttags willen 
der Jüden, dieweil das Grab nahe war.

39. CHOR

Ruht wohl, ihr heiligen Gebeine,
die ich nun weiter nicht beweine,
ruht wohl und bringt auch mich zur Ruh!
Das Grab, so euch bestimmet ist
und ferner keine Not umschließt,
macht mir den Himmel auf und schließt 
die Hölle zu.

40. CHORAL

Ach Herr, lass dein lieb Engelein
am letzten End die Seele mein
in Abrahams Schoß tragen,
den Leib in sein’m Schlafkämmerlein
gar sanft ohn’ ein’ge Qual und Pein
ruhn bis am jüngsten Tage!
Alsdenn vom Tod erwecke mich,
dass meine Augen sehen dich
in aller Freud, o Gottes Sohn,
mein Heiland und Genadenthron!
Herr Jesu Christ, erhöre mich,
erhöre mich, ich will dich preisen ewiglich!
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BIOGRAFIEN
BENEDIKT KRISTJÁNSSON
Der isländische Tenor Benedikt Kristjánsson wurde in Húsavík ge-
boren und begann im Alter von 16 Jahren Gesangsunterricht bei 
seiner Mutter, Margrét Bóasdóttir, an der Reykjavík Academy of 
Singing and Vocal Arts. 
Er absolvierte 2007 sein Studium am Konservatorium Reykjavík 
und studierte anschließend bei Prof. Scot Weir an der Hochschule 
für Musik Hanns Eisler Berlin, wo er mit Auszeichnung abschloss. 
Er nahm an Meisterkursen bei renommierten Sänger*innen wie 
Christa Ludwig, Peter Schreier, Elly Ameling, Robert Holl, Thomas 
Quasthoff und Andreas Schmidt sowie beim Liedpianisten Helmut 
Deutsch teil. Benedikt Kristjánsson gewann 2011 den ersten Preis 
sowie den Publikumspreis beim Internationalen Bach-Gesangs-
wettbewerb in Greifswald und war 2012 Gewinner des Publikums-
preises beim Internationalen Bach-Wettbewerb in Leipzig. 2019 
erhielt er den OPUS Klassik in der Kategorie „Innovatives Konzert“ 
für eine Version von Johann Sebastian Bachs Johannes-Passion, ar-
rangiert für Tenor, Cembalo und diverse Percussion-Instrumente. 
Als Konzertsänger ist er in zahlreichen Konzertsälen Europas und 
der USA aufgetreten, darunter im Konzerthaus Wien, in der Berliner 

Philharmonie, in der Chapelle Royale in Versailles, 
der Walt Disney Hall in Los Angeles und im Con-
certgebouw Amsterdam. Er musizierte mit Orches
tern wie der Staatskapelle Berlin, der Deutschen 
Kammerphilharmonie Bremen, der Gaechinger 
Cantorey, der Hofkapelle München, Holland 
Baroque, dem Dresdner Barockorchester, der Ne-
derlandse Bachvereniging, der Akademie für Alte 
Musik Berlin und dem Freiburger Barockorchester. 
Benedikt Kristjánsson arbeitete mit international 
renommierten Dirigenten wie Reinhard Goebel, 
Reinbert de Leeuw, Václav Luks, Vladimir Jurowski, 
Peter Dijkstra, Hans-Christoph Rademann und 
Philippe Herreweghe zusammen. 
Als Opernsänger war er am Theater Kiel, am Staats-
theater Braunschweig und an der Staatsoper Berlin 
zu erleben und sang sowohl barockes als auch 
modernes Repertoire. Er ist regelmäßiger Gast bei 
Festivals wie dem Bachfest Leipzig, dem Musik-
fest Stuttgart, den Thüringer Bach-Wochen, den 

Benedikt Kristjánsson
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Händel-Festspielen Halle, dem Festival Bach Montréal und dem 
Festival Oude Muziek in Utrecht. 
2022 war er Artist in Residence beim Beethovenfest in Bonn. 2019 
veröffentlichte er sein erstes Solo-Album „Drang in die Ferne“, das 
in Deutschland von der Kritik hochgelobt wurde. Das Programm 
kombiniert isländische Volkslieder mit Liedern von Franz Schubert. 
Die CD wurde sowohl für den OPUS Klassik als auch für die ICMA 
(International Classical Music Awards) nominiert.

MARTIN HÄẞLER
Der deutsche Bariton Martin Häßler hat sich als einer der vielsei-
tigsten Sänger seiner Generation etabliert und überzeugt gleicher-
maßen in großen Opernpartien, im Konzertrepertoire und als profi-
lierter Liedinterpret. Von 2020 bis 2025 war er Ensemblemitglied der 
Wiener Staatsoper, wo er zahlreiche Rollen sang, darunter Dr. Falke 
(Die Fledermaus), Fritz Kothner (Die Meistersinger von Nürnberg), 
Donner (Das Rheingold), Don Fernando (Fidelio) und Masetto (Don 
Giovanni). Zudem sang er die Partie des Simon in Joseph Haydns 
Die Jahreszeiten mit dem Wiener Staatsballett. 
Weitere Opernengagements führten ihn an die Opéra de Lyon, die 
Oper Leipzig, zur Nevill Holt Opera, ans Théâtre des Champs-Élysées, 
zur Tonhalle Düsseldorf sowie ans Barbican Centre London. Er ver-
körperte unter anderem Guglielmo (Così fan tutte), Il Gran Sacerdote 

(Nabucco) und Collatinus in Benjamin Brittens 
The Rape of Lucretia. 
Als Liedsänger gastierte er in der Wigmore Hall, 
der Berliner Philharmonie, beim Klavier-Festival 
Ruhr mit Graham Johnson, beim Oxford Lieder 
Festival mit Bengt Forsberg und Sholto Kynoch 
sowie im Wiener Musikverein. 2019 eröffnete er 
gemeinsam mit Julius Drake das Festival LIFE 
Victoria Barcelona. 
Ein umfangreiches Konzertrepertoire führte ihn 
in zahlreiche europäische Musikzentren. Er sang 
Georg Friedrich Händels Jephtha, Joseph Haydns 
Die Jahreszeiten, Johann Sebastian Bachs Weih-
nachtsoratorium und Matthäus-Passion mit Ensem-
bles wie dem Tonhalle-Orchester Zürich, dem 
Thomanerchor und Gewandhausorchester Leipzig 
sowie dem Bach Collegium Japan in Tokio. Er ar-
beitete mit Dirigent*innen wie Christian Thiele-
mann, Franz Welser-Möst, Ádám Fischer, Masaaki 
Suzuki und Simone Young zusammen. 

Martin Häßler
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Martin Häßler studierte an der Hochschule für Musik und Theater 
Leipzig sowie an der Guildhall School of Music & Drama in London. 
Er ist Preisträger des Wettbewerbs Das Lied und des Bundeswettbe-
werbs Gesang.

KATHARINA KONRADI 
Die in Bischkek geborene deutsche Sopranistin Katharina Konradi 
wird von der Kritik hochgelobt: Ihre „kristallklare“ Sopranstimme 
verfügt über eine „faszinierende Palette von Farbnuancen“, die sie für 
Rollen wie Sophie (Der Rosenkavalier), Gilda (Rigoletto) und Susanna 
(Le nozze di Figaro) sowie auf der Konzertbühne und den Liedpodien 
einsetzt. Sie teilt ihre Zeit zwischen Oper, Liederabenden und Kon-
zerttätigkeit auf. 
Zu ihren jüngsten Engagements zählen Auftritte an der Bayerischen 
Staatsoper, der Wiener Staatsoper und dem Opernhaus Zürich, Rezi-
tale in der Wigmore Hall und im Konzerthaus Wien sowie Konzerte 
mit den Berliner und Münchner Philharmonikern. Als gefeierte 
Künstlerin ist sie auf über einem Dutzend Aufnahmen zu hören. In 
der Saison 2025–26 sang Konradi beim Saisoneröffnungskonzert des 
London Symphony Orchestra im Barbican Centre Leonard Bernsteins 
3. Sinfonie Kaddish unter der Leitung on Antonio Pappano sowie 
Gustav Mahlers 4. Sinfonie mit dem Deutschen Symphonie-Orchester 
in der Berliner Philharmonie und in der Hamburger Elbphilhar-

monie. Zu den Höhepunkten aus ihren vergan-
genen Spielzeiten zählen Pamina (Die Zauberflöte), 
Gilda (Rigoletto) und Adele (Die Fledermaus) an 
der Bayerischen Staatsoper, Oscar in Verdis Un 
ballo in maschera am Opernhaus Zürich sowie 
Woglinde (Das Rheingold und Götterdämmerung) 
bei den Bayreuther Festspielen. 
Konradis neueste Aufnahme „Un Cycle Imagi-
naire“, die sie gemeinsam mit dem Pianisten 
Daniel Heide einspielte, ist eine Sammlung von 
Liedern von Franz Liszt und erschien im Herbst 
2025 bei Universal Music. Weitere jüngst veröf-
fentlichte Aufnahmen sind Johannes Brahms’ 
Ein deutsches Requiem mit den Luxemburger Phil-
harmonikern (2025) und Mozarts Große Messe in 
c-Moll mit dem Kölner Kammerorchester (2025). 
Katharina Konradi studierte an der UdK Berlin 
und der Hochschule für Theater und Musik 
München. Sie ist Preisträgerin des Deutschen 
Musikwettbewerbs 2016 und war Stipendiatin des 
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BBC Radio 3 New Generation Artists Programme (2018–2021). Von 
2018–19 bis 2024–25 war sie Ensemblemitglied der Hamburgischen 
Staatsoper.

SARAH ROMBERGER
Die junge Mezzosopranistin Sarah Romberger wird in der Fach-
presse regelmäßig als „Entdeckung“ und „aufsteigender Stern“ ge-
feiert. Mit ihrer außergewöhnlichen stimmlichen Bandbreite über-
zeugt sie sowohl als Altistin in Oratorien als auch als lyrischer und 
Koloratur-Mezzosopran in Opernproduktionen. Dank einer warmen, 
tragfähigen Tiefe in den Alt-Lagen und einer klaren, hellen Brillanz 
in der Höhe verfügt sie über ein breit gefächertes Repertoire. Aktu-
elle Projekte führen sie als Solistin auf Konzerttourneen mit dem 
RIAS Kammerchor sowie zu Produktionen mit dem Gewandhaus-
orchester Leipzig und dem Thomanerchor Leipzig.
In der Saison 2024–25 führten Konzertreisen Sarah Romberger nach 
Hongkong (Antonín Dvořák: Stabat Mater) und Warschau (Ludwig 
van Beethoven: Sinfonie Nr. 9) sowie in bedeutende deutsche Kon-
zertsäle wie die Berliner Philharmonie, die Essener Philharmonie 
und Elbphilharmonie. Dort debütierte sie an der Seite herausra-
gender musikalischer Persönlichkeiten wie Christoph Eschenbach, 
Kent Nagano, Justin Doyle, Johanna Soller sowie mit Ensembles 
wie Concerto Köln und dem RIAS Kammerchor Berlin. 

Im Jahr 2022 veröffentlichte sie ihr CD-Debüt 
mit Wolfgang Amadeus Mozarts Großer Messe in 
c-Moll zusammen mit dem WDR Rundfunkchor. 
Außerdem war sie mit Liederabenden in der Kölner 
Philharmonie und beim Heidelberger Frühling 
zu erleben. 
Engagements führten sie zur NDR Radiophilhar-
monie und zur Deutschen Radiophilharmonie 
sowie in Konzerthäuser wie das Kultur- und Kon-
gresszentrum Luzern (KKL), die Alte Oper Frank-
furt und die Kölner Philharmonie. Sie arbeitete 
bereits mit renommierten Dirigenten wie Pietari 
Inkinen, Andrew Manze und Christoph Poppen 
zusammen. Ihr Operndebüt gab Sarah Romberger 
während ihres Studiums im Jahr 2020 am Vor
arlberger Landestheater in Bregenz als Annio in 
Mozarts La clemenza di Tito. Auf der Bühne des 
Detmolder Landestheaters war sie zudem als 
Zanetto in Pietro Mascagnis gleichnamiger Oper, 
als Isolier in Gioachino Rossinis Le Comte Ory sowie 

Sarah Romberger
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als Öffentliche Meinung in Jacques Offenbachs Orpheus in der Unter-
welt zu erleben. Auf der Opernbühne begeistert sie in Hosenrollen 
nicht nur durch stimmliche Brillanz und deutliche Textverständ-
lichkeit, sondern auch durch ihre mitreißende Spielfreude. 
Sarah Romberger schloss ihre Studien bei Prof. Gerhild Romberger 
und Prof. Manuel Lange an der Hochschule für Musik Detmold mit 
dem Konzertexamen mit Auszeichnung ab.

JULIAN HABERMANN
Der 1993 in Freising geborene Tenor Julian Habermann war Mitglied 
der Regensburger Domspatzen und studierte an der Hochschule 
für Musik Würzburg bei Christian Elsner sowie an der Hochschule 
für Musik und Darstellende Kunst Frankfurt bei Hedwig Fassbender 
und Thilo Dahlmann. Seit 2021 arbeitet er regelmäßig mit der Sän-
gerin Lioba Braun zusammen. 
Von 2019 bis 2022 war Habermann Ensemblemitglied des Hessi-
schen Staatstheaters Wiesbaden. Dort sang er ein breites Reper-
toire vom Barock bis zur Moderne, darunter Pedrillo (Die Entfüh-
rung aus dem Serail), Dancairo (Carmen), Fiorillo (Il barbiere di 
Siviglia), Ottokar (Zigeunerbaron), Basilio (Le nozze di Figaro), Steuer-
mann (Der fliegende Holländer), Malcolm (Macbeth), Gastone (La 
Traviata) sowie den Evangelisten in einer szenischen Produktion 
von Johann Sebastian Bachs Matthäus-Passion. Gastengagements 

führten ihn an die Komische Oper Berlin, wo er als 
Ottokar in Der Zigeunerbaron unter Stefan Soltesz 
in der Regie von Tobias Kratzer sowie als Buffy in 
Die Blume von Hawaii in der Regie von Barrie Kosky 
zu erleben war. 
Julian Habermann ist ein europaweit gefragter 
Konzertsolist und arbeitet regelmäßig mit der 
Gaechinger Cantorey unter Hans-Christoph Rade-
mann zusammen. Er sang Bachs Matthäus-Passion 
mit dem Tölzer Knabenchor und bei der Niederlän-
dischen Bachvereinigung unter Philippe Herre-
weghe, Bachs Weihnachtsoratorium beim Frank-
furter Cäcilienchor und in der Tonhalle Zürich, 
Bachs Johannes-Passion in Maastricht, Wolfgang 
Amadeus Mozarts Requiem im Théâtre des Champs-
Élysées Paris, Georg Friedrich Händels Messias mit 
den Dresdner Philharmonikern, das Alexanderfest 
in der Philharmonie Berlin sowie Joseph Haydns 
Die Schöpfung und Die Jahreszeiten mit der Gae-
chinger Cantorey. Weitere Konzerte führten ihn 

Julian Habermann
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nach St. Michaelis Hamburg, ins Concertgebouw Amsterdam, in 
die Elbphilharmonie Hamburg sowie nach Naarden, Utrecht und 
Den Haag. 
Julian Habermann ist Preisträger des Bundeswettbewerbs Gesang, 
des internationalen Liedwettbewerbs Das Lied sowie Träger des Luit
poldpreises des Internationalen Musikfestivals Kissinger Sommer.

MARCUS FARNSWORTH
Der britische Bariton Marcus Farnsworth ist Preisträger des Wigmore 
Hall/Kohn Foundation International Song Competition und ge-
fragter Interpret auf der Opern-, Konzert- und Liedbühne. 
Zu den Höhepunkten seiner jüngsten Spielzeiten zählen die Partien 
The Traveller in Deborah Warners Inszenierung von Curlew River 
(Benjamin Britten) beim Aldeburgh Festival (ausgestrahlt im BBC-
Fernsehen), Clive Green in Uprising (Jonathan Dove) bei der Royal 
Scottish National Opera, die Uraufführung von A Visit to Friends 
(Colin Matthews) sowie der Harlekin aus Ariadne auf Naxos (Richard 
Strauss) bei seinem Debüt bei der Garsington Opera. 
Als Liedinterpret arbeitet Farnsworth regelmäßig mit der Pianistin 
Libby Bugess zusammen und gastiert häufig in der Wigmore Hall. 
Dort sang er unter anderem Brittens Canticles, begleitet vom Pianisten 
Julius Drake, mit dem er auch im Concertgebouw Amsterdam und 
im Brüssler Opernhaus La Monnaie auftrat. Er konzertierte bei Leeds 

Lieder mit Graham Johnson, in Snape Maltings 
mit Malcolm Martineau und an der Fundacion 
Juan March Madrid mit Sholto Kynoch. Mit James 
Baillieu tourte er – die Winterreise von Franz 
Schubert im Gepäck – durch Großbritannien. 
Für die English National Opera sang er Partien wie 
Guglielmo (Così fan tutte), Noye (Noye’s Fludde), 
Bill Bobstay (HMS Pinafore), Strephon (Iolanthe) 
und English Clerk (Death in Venice). Weitere En-
gagements umfassen die Rollen des Demetrius  
(A Midsummer Night’s Dream) an der Bergen Na-
tional Opera, Ned Keene (Peter Grimes) beim 
Edinburgh International Festival, Eddy in Mark-
Anthony Turnages Greek bei der Boston Lyric 
Opera sowie Kurt Weills Street Scene am Teatro 
Real Madrid. 
Mit dem London Symphony Orchestra sang er 
unter Marin Alsops Leitung Leonard Bernsteins 
Candide, bei den BBC Proms trat er mit Peter 
Maxwell Davies’ Eight Songs for a Mad King auf. 

Marcus Farnsworth
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Er arbeitete mit Orchestern wie dem London Symphony Orchestra, 
dem BBC Symphony Orchestra und dem Bergen Philharmonic Or-
chestra zusammen sowie mit Dirigent*innen wie Marin Alsop, 
François-Xavier Roth, Paul McCreesh, Bernard Labadie und Edward 
Gardner. Zudem musizierte er mit historischen Ensembles wie 
dem Gabrieli Consort und Vox Luminis. Marcus Farnsworth ist 
Gründer und Künstlerischer Leiter des Southwell Music Festival.

JUSTIN DOYLE
1975 in Lancaster geboren, war er zunächst Chorknabe an der West-
minster Cathedral in London und später Choral Scholar am renom-
mierten King’s College in Cambridge. Sein internationaler Durch-
bruch als Dirigent erfolgte 2006 mit einem zweiten Preis bei der ange- 
sehenen Cadaqués Orchestra International Conducting Competition 
in Barcelona sowie mit einem Stipendium bei den BBC Singers, was 
den Beginn einer andauernden Zusammenarbeit markierte. 
Als Gast dirigiert er Klangkörper wie den Schwedischen Radiochor, 
den MDR Rundfunkchor, den Eric Ericson Kammarkör, den Norwe-
gian Soloists’ Choir, Genesis Sixteen und Orchester wie das Poznań 
Philharmonic Orchestra, das Finnish Baroque Orchestra, Wrocław 
Baroque Orchestra, Freiburger Barockorchester, Orchestra of Opera 
North, Royal Northern Sinfonia und die Kammerakademie Pots-
dam. Auch als Operndirigent ist Doyle gefragt, insbesondere für 

Werke von Mozart, Haydn und Britten. In den 
letzten Jahren realisierte er mit Produktionen für 
die Garsington Opera, das Buxton Festival und 
das Orchestra of Opera North sowie die Potsdamer 
Winteroper im dortigen Schlosstheater.
Zudem engagiert er sich mit besonderer Leiden-
schaft für Musik außereuropäischer Kulturen und 
für die musikalische Vermittlungsarbeit. Von 2018 
bis 2022 war er Gastprofessor an der Hochschule 
für Musik Hanns Eisler Berlin im Studiengang 
Chordirigieren. Darüber hinaus war Doyle von 
2019 bis 2024 als Gastprofessor für Chordirigie-
ren und für Alte Musik an der Sibelius-Akademie 
in Helsinki tätig.
In der aktuellen Saison debütierte Justin Doyle 
bei der Zürcher Sing-Akademie. Zu seinen künfti-
gen Engagements zählen die erneute Zusammen-
arbeit mit dem Schwedischen Radiochor, dem 
Eric Ericson Kammarkör und dem Poznań Phil-
harmonic Orchestra.

Justin Doyle
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RIAS KAMMERCHOR BERLIN

Der RIAS Kammerchor Berlin, vor 78 Jahren gegründet, zählt zu 
den weltweit führenden Profichören. 34 professionell ausgebildete 
Sänger*innen bilden das multinationale Ensemble, das für sein 
präzises Klangbild bekannt ist. Sein Repertoire erstreckt sich von 
historisch informierten Renaissance- oder Barock-Interpretationen 
über Werke der Klassik und Romantik bis hin zu regelmäßigen Ur-
aufführungen.
Seit der Saison 2017–18 ist Justin Doyle Chefdirigent und Künstleri-
scher Leiter des Ensembles, das mit bis zu 50 Konzerten pro Saison 
auf den Bühnen Deutschlands und der Welt zu den wichtigsten 
Tournee-Chören des Landes zählt. In seiner Heimatstadt präsentiert 
sich das Ensemble mit sechs Abonnementkonzerten, darunter das 
renommierte Neujahrskonzert, sowie mit den ForumKonzerten, 
die an außergewöhnliche Orte führen.
Zu den Musikvermittlungsprojekten gehören unter anderem Chor-
patenschaften für Berliner Schulchöre, Musikalische Salons, das RIAS 
Kammerchor Studio, die Klingenden Bilder in der Gemäldegalerie 
Berlin und Publikumsworkshops unter der Leitung von Justin Doyle. 
Darüber hinaus veranstaltet das Ensemble mit dem Deutschen Musik-
rat alle zwei Jahre das Abschlusskonzert des Deutschen Preises für 
Chordirigieren.
Regelmäßige Kooperationen bestehen mit bedeutenden Ensembles 
wie der Akademie für Alte Musik Berlin, dem Chamber Orchestra of 
Europe und dem Freiburger Barockorchester sowie Dirigent*innen 
wie René Jacobs, Yannick Nézet-Séguin, Joana Mallwitz, Pablo Heras-
Casado und Krista Audere.
Der RIAS Kammerchor Berlin ist ein Ensemble der Rundfunk Orches-
ter und Chöre gGmbH Berlin (ROC). Gesellschafter sind Deutsch-
landradio, die Bundesrepublik Deutschland, das Land Berlin und 
der Rundfunk Berlin-Brandenburg. 
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RIAS Kammerchor Berlin

ABENDBESETZUNG Sopran

Pia Davila  
Katharina Hohlfeld-Redmond  
Mi-Young Kim  
Soobhin Kim  
Sarah Krispin  
Anette Lösch  
Stephanie Petitlaurent  
Birita Poulsen  
Esther Tschimpke  
Fabienne Weiß 
 
Alt

Ulrike Bartsch  
Michelle Baum  
Anna Erdmann  
Jessica Gillingwater  
Magdalena Hinz  
Sibylla Maria Löbbert  
Franziska Markowitsch  
Hildegard Rützel 
 

Tenor

Volker Arndt  
Thaddäus Böhm  
Joachim Buhrmann  
Jörg Genslein  
Minsub Hong  
Christian Mücke  
Volker Nietzke  
Kai Roterberg 
 
Bass

Christian Backhaus  
Stefan Drexlmeier  
Roland Faust (Chorsolo: Petrus)  
Ingolf Horenburg  
Rudolf Preckwinkel 
Andrew Redmond  
Johannes D. Schendel  
Jonathan E. de la Paz Zaens
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Die Akademie für Alte Musik Berlin wurde im Jahr 1982 gegründet. 
Sie gehört zur Weltspitze der historisch informiert spielenden 
Kammerorchester und kann auf eine beispiellose Erfolgsgeschichte 
verweisen. 
Das Ensemble ist ein ständiger Gast auf den wichtigsten europäi-
schen und internationalen Konzertpodien und ein zentraler Pfeiler 
im Kulturleben seiner Heimatstadt: Im Konzerthaus Berlin gestal-
tet das Orchester seit über 35 Jahren eine Abonnement-Reihe und 
an der Berliner Staatsoper widmet es sich seit 1994 regelmäßig der 
Barockoper. 
Unter der wechselnden Leitung der Konzertmeister Bernhard Forck, 
Georg Kallweit, Yves Ytier und der Konzertmeisterin Mayumi Hirasaki 
sowie ausgewählter Dirigent*innen entfaltet die Akademie für Alte 
Musik Berlin ihre charakteristische stilistische Vielfalt. Besonders 
mit René Jacobs verbindet das Ensemble eine enge und langjährige 
künstlerische Partnerschaft. Darüber hinaus leiteten in jüngster Zeit 
Emmanuelle Haïm, Bernard Labadie, Diego Fasolis, Fabio Biondi, 
Rinaldo Alessandrini, Christophe Rousset und Francesco Corti das 
Orchester. 
Die Akademie für Alte Musik Berlin arbeitet darüber hinaus regel-
mäßig mit international renommierten Solist*innen wie Isabelle 
Faust, Kit Armstrong, Alexander Melnikov und Carlo Vistoli zusam
men. Gemeinsam mit der Tanzcompagnie Sasha Waltz & Guests 
entstand die Erfolgsproduktion Dido & Aeneas (Musik von Henry 
Purcell), die bislang über einhundert Aufführungen von Berlin bis 
Sydney erlebte. 
Besonders hervorzuheben ist die herausragende, mehr als 30-jährige 
Zusammenarbeit mit dem RIAS Kammerchor, von deren Qualität 
zahlreiche preisgekrönte Aufnahmen zeugen. Zudem pflegt das 
Ensemble eine enge Zusammenarbeit mit dem Chor des Bayerischen 
Rundfunks und der Audi Jugendchorakademie.
Aufnahmen der Akademie für Alte Musik Berlin wurden mit allen 
bedeutenden Schallplattenpreisen ausgezeichnet, darunter der 
Grammy Award, Diapason d’Or, Gramophone Award, Choc de 
l’année sowie der Jahrespreis der deutschen Schallplattenkritik.
2006 erhielt das Orchester den Telemann-Preis der Stadt Magde-
burg und im Jahr 2014 die Bach-Medaille der Stadt Leipzig. Die 
Akademie für Alte Musik Berlin ist Ehrenpreisträger der Deutschen 
Schallplattenkritik 2026.

AKADEMIE FÜR  
ALTE MUSIK BERLIN
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Akademie für Alte Musik Berlin

ABENDBESETZUNG Violine I

Georg Kallweit (Konzertmeister) 
Edi Kotlyar  
Kerstin Erben  
Barbara Halfter 
 
Violine II

Yves Ytier  
Dörte Wetzel  
Thomas Graewe  
Edburg Forck 
 
Viola

Clemens-Maria Nuszbaumer  
Sabine Fehlandt  
(auch Viola d’amore) 
Monika Grimm  
(auch Viola d’amore) 
 
Violoncello

Jan Freiheit  
Anna Reisener  
(auch Viola da gamba) 
 

Kontrabass

Niklas Sprenger 
 
Flöte

Gergely Bodoky  
Andrea Theinert 
 
Oboe

Michael Bosch  
(auch Oboe d’amore  
& Oboe da caccia) 
Eleonora Trivella  
(auch Oboe d’amore  
& Oboe da caccia) 
 
Fagott

Christian Beuse 
 
Orgel und Cembalo

Raphael Alpermann 
 
Theorbe

Michael Freimuth
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Der Chor I des Vicco-von-Bülow-Gymnasiums Falkensee wurde 2013 
vom Musiklehrer und Chorleiter Christoph Biemer gegründet. Mit 
dem Ziel, sich intensiv mit vier- bis achtstimmiger Chorliteratur aus-
einanderzusetzen, stehen die Türen des Chores für alle Schüler*in-
nen der Jahrgangsstufen 10 bis 12 sowie für Jungen ab der 8. Klasse, 
sofern sie den Stimmbruch bereits abgeschlossen haben, offen. An-
statt eine Auswahl durch Vorsingen vorzunehmen, gilt seit Beginn 
das Credo #jederkannsingen – die Freude am gemeinsamen Musik-
machen steht im Mittelpunkt.
Chormusik aller Epochen bildet die Grundlage der künstlerischen 
Arbeit. Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf der kontinuierlichen 
Beschäftigung mit Alter Musik, die wiederholt zu Kooperationen 
mit professionellen Barockmusiker*innen geführt hat. Nach erfolg-
reichen Teilnahmen an den Landeschorwettbewerben 2017 und 
2023 nahm der Chor 2018 auch am Deutschen Chorwettbewerb in 
Freiburg teil. Im selben Jahr wurde er erstmals Patenchor des RIAS 
Kammerchores Berlin.
Zweimal im Schuljahr begibt sich der Chor I für jeweils vier Tage auf 
Chorfahrt. Diese intensive Probenzeit dient der stimmlichen Aus-
bildung und Weiterentwicklung der jungen Sänger*innen sowie der 
Vorbereitung von Konzerten. Vor allem aber stärkt sie das soziale 
Miteinander und festigt eine musikalische Chorgemeinschaft, die 
von Schutz, Geborgenheit, Wertschätzung und respektvollem Um-
gang geprägt ist.

PATENCHOR
CHOR I DES  
VICCO-VON-BÜLOW- 
GYMNASIUMS
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Chor I des Vicco-von-Bülow-Gymnasiums im Februar 2026 in Dessau mit Chorpat*innen Anna Erdmann, 
Christian Mücke (Vertretung für Jörg Genslein) und Jonathan de la Paz Zaens

MITWIRKENDE
 
Sopran

Cansin Akpolat 
Elisabeth Brischkofski 
Lina Burger  
Lara Dahlke  
Hanni Dietrich 
Hannah Döring  
Helene Harlfinger 
Julia Heermant (Alumna, 
Stimmprobenleiterin) 
Frida Hüsecken  
Leni Kersten  
Filine Lehmann  
Antonia Rohrmann  
Annika Schleiff  
Hannah Schill  
Karla Schulze  
Marie Steup  
Rosa Tolu  
Emma Zimmer  
Paula Zimmer

 
Alt

Sophie Dobrialski  
Lotte Eick  
Amelia Götze  
Carlotta Hähle  
Melina Jarosch  
Charlotta Mattern  
Janina Nelke  
Sophie Nitschke  
Lea Noll  
Chané Olivier  
Viktoria Redlich  
Emma Stein  
Marla Steiner 
Alina Ujkani  
Elisa Werner 
 
Tenor

Julian Bartsch  
Jonathan Bischoff  
Jonas Gewecke  
Jonathan Schleif  
Liam Scholten  
Darius Strauß (Alumnus, 
Stimmprobenleiter) 
Mika Tews  
Willem de Vries 
Luca Weber

 
Bass

Finn Altmann (Alumnus, 
Stimmprobenleiter)  
Valentino Baranek  
Tjark Busch  
Picus Krämer (Alumnus) 
Aaron Specht  
Paul Unversucht  
Natan Zarutski 
Norik Zimmermann (Alumnus) 
 
Leitung

Christoph Biemer
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KOMMENDE VERANSTALTUNGEN

4. ABONNEMENTKONZERT
MIT DEN VÖGELN SINGEN

Fr, 8. Mai 2026 / 20.00 Uhr 
Kraftwerk Berlin

Vögel gelten von alters her als Himmelsboten, als Vermittler zwi-
schen Diesseits und Jenseits. Zahllose Komponist*innen waren im 
Lauf der Jahrhunderte fasziniert von Vogelstimmen, einer Art magi
scher Ur-Musik. Grund genug, sie mit Tönen nachzuahmen und 

so eine Brücke zwischen Natur und Kunst zu schlagen. 
In diesem Konzert erfüllen Vogelstimmen die gewaltige 
Betonarchitektur des Kraftwerk Berlin, Zeugnis lokaler 
Industriegeschichte, das mit dem Club Tresor einen der 
bekanntesten Techno-Clubs weltweit beherbergt.
Der RIAS Kammerchor begibt sich unter der Leitung von 
Justin Doyle auf einen facettenreichen musikalisch-or-
nithologischen Streifzug von der Renaissance bis hin zu 
Kompositionen der Gegenwart. 
Der Biologe Uwe Westphal bereichert die musikalische 
Volière: Er kann die Laute von mehr als 100 Vogelarten 
imitieren, wird so neben dem Chor „singen“ und Einbli-
cke in den Kosmos zwitschernder, gurrender, pfeifender, 
tirilierender Stimm-Akrobaten geben.

	19.00 Uhr Konzerteinführung:  
	 Musik und Wissenschaft im Dialog

Clément Janequin 
Le chant des oiseaux 

Judith Bingham 
The Drowned Lovers 

Charles Villiers Stanford 
The Bluebird 

Thomas Vautour 
Sweet Suffolk Owl 

Edward Elgar 
Owls 

Edward Cowie 
Bell Bird Motet 

Orlando Gibbons 
The Silver Swan 

Jacques Arcadelt 
Il bianco e dolce cigno 

Maurice Ravel 
Trois beaux oiseaux  
du Paradis 

und andere

Dr. Uwe Westphal  
Vogelstimmen-Imitator

Justin Doyle  
Dirigent

Live-Übertragung durch 
 

 

Tickets 
+49 (0)30 20 29 87 25 
tickets@rias-kammerchor.de 
35 EUR
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KOMMENDE VERANSTALTUNGEN

3. FORUMKONZERT
KARL FRIEDRICH SCHINKEL  
UND SEINE ZEIT

Fr, 17. April 2026 / 20.00 Uhr 
Friedrichswerdersche Kirche

Werke von Ludwig van Beethoven, Franz Schubert  
und Felix Mendelssohn Bartholdy

Christine Kessler Hammerflügel 
Mi-Young Kim Sopran 
Johannes D. Schendel Bariton 

5. ABONNEMENTKONZERT
FANTASIE UND FAREWELL

Fr, 29. Mai 2026 / 20.00 Uhr  AUSVERKAUFT  
Pierre Boulez Saal

Werke von Ralph Vaughan Williams, Charles Hubert H. Parry,  
Edward Elgar und Joanna Marsh (Uraufführung)

Ensemble Resonanz 
Justin Doyle Dirigent 

HAYDN-FESTIVAL
MUSIK IM GOTTESDIENST

So, 7. Juni 2026 / 10.00 Uhr 
St. Hedwigs-Kathedrale

Joseph Haydn 
Missa Sancti Nicolai

Chor der St. Hedwigs-Kathedrale 
Justin Doyle Dirigent 

ABSCHLUSSKONZERT
So, 7. Juni 2026 / 18.00 Uhr 
Konzerthaus Berlin, Großer Saal

Joseph Haydn 
Sinfonie Nr. 8 G-Dur Le Soir 
Missa solemnis in B-Dur Schöpfungsmesse

Konzerthausorchester Berlin 
Joana Mallwitz Dirigentin 
Justin Doyle Dirigent
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